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Sozialstandards bei On-Demand-Verkehren – wie geht das? 

I. On-Demand-Verkehre im PBefG
1. Erstmalige Regelung von On-Demand-Verkehren

− Mit Wirkung zum 01.08.2021 wurde das PBefG novelliert.

− Mit der Novelle wurden erstmals On-Demand-Verkehre in das PBefG 

aufgenommen.

− On-Demand-Verkehre wurden in Form des Linienbedarfsverkehrs (§ 44 PBefG) 

und in Form des gebündelten Bedarfsverkehrs (§ 50 PBefG) eingeführt.

− Bis zur Neuregelung: Berücksichtigung nur über § 2 Abs. 6 PBefG (nicht sauber 

zuordenbare Verkehre) und über § 2 Abs. 7 PBefG (Erprobung) möglich.
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Sozialstandards bei On-Demand-Verkehren – wie geht das? 

I. On-Demand-Verkehre im PBefG
2. Ausgestaltung im PBefG
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Sozialstandards bei On-Demand-Verkehren – wie geht das? 

I. On-Demand-Verkehre im PBefG
3. Bedeutung der Neuregelung (1)
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− Einführung von zwei neuen Verkehrsformen. Ermöglicht wird ein 

flexibler, nachfragebezogener Einsatz von Fahrzeugen als Ergänzung 

zum ÖPNV.

− Der Linienbedarfsverkehr (§ 44 PBefG) ist Teil des Linienverkehrs 

mit Kraftfahrzeugen und

• gehört zum ÖPNV (§ 8 Abs. 1 PBefG). Finanzierung durch  

öffentliche Mittel und Vorgaben durch den Aufgabenträger. 

• Unterliegt der Betriebs-, Beförderungs- und Tarifpflicht.

• Linienbedarfsverkehr hat keinen festen Linienweg.

• Erfolgt zwischen bestimmten Ein- und Ausstiegspunkten (Festlegung 

durch Fahrgast oder Unternehmer?); kein „Tür-zu-Tür“-Verkehr.



Sozialstandards bei On-Demand-Verkehren – wie geht das? 

I. On-Demand-Verkehre im PBefG
3. Bedeutung der Neuregelung (2)
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− Der gebündelte Bedarfsverkehr (§ 50 PBefG) ist kein Linienverkehr und

• kein ÖPNV; kein Sicherstellungsauftrag der Aufgabenträger. 

„Erwerbswirtschaftliche“ Ausgestaltung; keine Finanzierung durch Auftraggeber. 

• Keine Beförderungs-, Betriebs- und Tarifpflicht.

• Regulative Anforderungen durch Genehmigungsbehörde (Bündelungsquote, 

Fahrzeuganzahl, Mindestentgelte).

• Genehmigungsbehörde legt ggf. auch Sozialstandards fest (Abs. 4 Satz 3).

• Tarif muss sich „nach oben“ vom ÖPNV absetzen.

• Einzelheiten sind noch nicht geklärt („ähnliche Wegstrecken“ als nur 

geringfügige Änderung der Route?).
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Sozialstandards bei On-Demand-Verkehren – wie geht das? 

II. Geltung von Sozialstandards im On-Demand-Verkehr
1. Grundsätzliches zu Sozialstandards

− Sozialstandards im Sinne des Unionsrechts und des PBefG sind sozial- und 

arbeitsrechtliche Anforderungen aller Art, also insbesondere Bindung an 

Tarifverträge (Tariftreue), Mindestarbeitsbedingungen, Arbeitnehmerrechte oder 

Gewährung der Rechte i. S. d. RL 2001/23/EG (Betreiberwechsel).

− Die Einhaltung von Sozialstandards muss den Betreibern vorgegeben werden.

− Gängige Mittel dazu sind:

• Öffentliche Dienstleistungsaufträge (ÖDA) nach VO 1370/2007 (Art. 4 Abs. 6),

• die Auftragsvergabe nach Landestariftreuegesetzen 

(hier: Landesgesetz zur Gewährleistung von Tariftreue und Mindestentgelt bei 

öffentlichen Auftragsvergaben [LTTG]) und

• die Festlegungen durch die Genehmigungsbehörde (§ 50 Abs. 4 Satz 3 PBefG)
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Sozialstandards bei On-Demand-Verkehren – wie geht das? 

II. Geltung von Sozialstandards im On-Demand-Verkehr
2. Sozialstandards und On-Demand-Verkehre

− Mit den gängigen „Auferlegungsinstituten“ (ÖDA, Landesvergabegesetz) kann 

ein Betreiber durch den Auftraggeber nur verpflichtet werden, wenn es sich 

um Verkehre handelt, die der öffentlichen Finanzierung zugänglich sind.

− Das ist beim Linienbedarfsverkehr (§ 44 PBefG) der Fall.

− Beim gebündelten Bedarfsverkehr bleibt nur die Möglichkeit, dass die 

Genehmigungsbehörde „Vorgaben zu Sozialstandards, wie z.B. Regelungen 

zu Arbeitszeiten, Entlohnung und Pausen“ festlegt (§ 50 Abs. 4 PBefG).

− Festlegung von Sozialstandards beim gebündelten Bedarfsverkehr steht unter 

der „Voraussetzung“ des Schutzes öffentlicher Verkehrsinteressen.
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Gilt das auch für Verkehre 
mit PKW?
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Sozialstandards bei On-Demand-Verkehren – wie geht das? 

III. Gilt das auch für Verkehre mit PKW?
1. Sozialstandards und Linienbedarfsverkehr

− Auferlegungsinstrumente (ÖDA, Landesvergabegesetz) sind nicht davon abhängig, ob 

Verkehre mit PKW gefahren werden. Erforderlich ist nur, dass es sich um öffentliche 

Personenverkehrsdienste handelt.

− Die VO 1370/2007 gilt für innerstaatlichen und grenzüberschreitenden Personenverkehr auf 

der Straße (Art. 1 Abs. 1, Abs. 2 VO 1370/2007). Auch gebündelter Verkehr kann darunter 

fallen, solange er „fortlaufend“ ist (Definition Art. 2 lit. a) VO 1370/2007). 

− Auch die meisten Landesvergabegesetze gelten für Verkehre nach VO 1370/2007, aber nur 

im Rahmen der Auftragsvergabe (§ 1 Abs. 4 LTTG RLP), nicht für Genehmigungen 

(anders: §2 Abs. 2 BremTtVG [Bremen] oder § 1 Abs. 2 STTG [Saarland]).

− Sozialstandards können also durch den Auftraggeber bei On-Demand-Verkehren 

vorgegeben werden, wenn es sich um ÖPNV handelt (1.) und sie Gegenstand eines ÖDA 

sind (2.).

Sozialstandards können beim Linienbedarfsverkehr vorgegeben werden.
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Sozialstandards bei On-Demand-Verkehren – wie geht das? 

III. Gilt das auch für Verkehre mit PKW?
2. Sozialstandards und gebündelter Bedarfsverkehr

− Auferlegungsinstrumente ÖDA und Landesvergabegesetz greifen hier nicht, weil 

kein ÖPNV.

− Deshalb bei § 50-Verkehren nur Auferlegungsinstrument der Festlegung durch die 

Genehmigungsbehörde.

− Norm enthält ohnehin eine Beschränkung auf Personenkraftwagen (§ 50 Abs. 1 

Satz 1 PBefG).

− Das sind nach § 4 Abs. 4 Nr. 1 PBefG Kraftfahrzeuge, die nach ihrer Bauart und 

Ausstattung zur Beförderung von nicht mehr als neun Personen (einschließlich 

Führer) geeignet und bestimmt sind.

Sozialstandards können im gebündelten Bedarfsverkehr mit PKW behördlich 

festgelegt werden.
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Sozialstandards bei On-Demand-Verkehren – wie geht das? 

III. Gilt das auch für Verkehre mit PKW?
3. Bedeutung repräsentativer Tarifverträge (1)

− Wird als Sozialstandard die Tariftreue vorgegeben, wird an „repräsentative“ 

Tarifverträge angeknüpft.

− Tariftreue nach Landesvergabegesetzen bezieht sich i.d.R. nur auf „repräsentative 

Tarifverträge“ (vgl. § 4 Abs. 3 und Abs. 4 LTTG RLP).

− Problem bei PKW-Verkehren: Kein einschlägiger repräsentativer Tarifvertrag für 

private Betreiber von On-Demand-Verkehren?
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Sozialstandards bei On-Demand-Verkehren – wie geht das? 

III. Gilt das auch für Verkehre mit PKW?
3. Bedeutung repräsentativer Tarifverträge (2)

− Beispiel Rheinland-Pfalz:

• Repräsentative Tarifverträge im ÖPNV (§ 4 LTTG) ergeben sich aus der 

Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie 

v. 16.03.2011 (622-1 25 816).

• Repräsentativ sind die Tarifverträge im ÖPNV „auf der Straße“ gem. Ziff. 1.1 bis 1.19.

• Repräsentativ ist danach z.B. der Tarifvertrag über Löhne und Gehälter Verkehrsgewerbe 

Rheinland-Pfalz (Omnibusbetriebe) vom 25.11.2021. 

• Der fachliche Anwendungsbereich ist nicht eröffnet (Unternehmen mit 

Kraftomnibussen/Straßenbahnen und Meterspur-Schiene).

• Immerhin: Lohntabelle 2, Lohngruppe 1 enthält Stundenlohn für Busfahrer 

mit Fahrerlaubnis Klasse 3, also auch PKW.
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Sozialstandards bei On-Demand-Verkehren – wie geht das? 

III. Gilt das auch für Verkehre mit PKW?
4. Lösungsansätze

− Das Fehlen von „repräsentativen Tarifverträgen“ für PKW-Verkehre durch private Betreiber 

erfordert die Entwicklung von Lösungen.

− Denkbar sind folgende Lösungsansätze:

• Erweiterung der einschlägigen Tarifverträge

(derzeit z.B. Initiative von Verbänden in Baden-Württemberg), 

• Herstellung der Geltung bestehender Tarifverträge durch (Arbeits-)Vertrag,

• Arbeit mit einem vergabespezifischen Mindestentgelt (z.B. Vorgabe individualvertraglicher 

Vereinbarung von bestehenden Tarifverträgen)?

• Bei § 50 Abs. 4 PBefG entsprechende Anwendung von Tarifverträgen für Busfahrer / 

Busverkehr (Orientierung an bestehenden Tarifverträgen [„Lohngruppe Klasse 3“])?
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Sozialstandards bei On-Demand-Verkehren – wie geht das? 

Fazit
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Sozialstandards bei On-Demand-Verkehren – wie geht das? 

V. Fazit

− Das novellierte PBefG enthält zwei Gestaltungsformen für On-Demand-

Verkehre.

− Sozialstandards können jedenfalls beim Linienbedarfsverkehr durch den 

Auftraggeber festgelegt werden.

− Die Praxis wird derzeit noch dadurch ausgebremst, dass es keine/wenige 

repräsentativen Tarifverträge für private Betreiber von PKW-Verkehren gibt. 

− Das erfordert kreative Lösungen.
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